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Titelbild: 
 
Das Titelbild zeigt anhand der Gegenüberstellung von zwei Alterspyramiden einen zeitlichen Vergleich der prozentualen 
Verteilung der Bevölkerung nach Altersjahren und Geschlecht. Die zu Grunde gelegte flächenhafte Alterspyramide skizziert 
die Altersstruktur der Stadt Braunschweig am 1. Dez. 1905 (136.397 Einwohner), die eingeblendete Linienführung verkör-
pert den aktuellen Altersaufbau Braunschweigs zu Beginn des Jahres 2005 (239.921 Einwohner). In dieser Darstellungs-
weise kommen die demografischen Veränderungen der letzten 100 Jahre in Form einer starken Zunahme der Anteile älte-
rer Menschen bei gleichzeitigem Rückgang des Anteils von Kindern und Jugendlichen besonders deutlich zum Ausdruck. 
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6. Die Bevölkerungsentwicklung Braunschweigs 1905 – 2005 

Von der Großstadt mit mehr als 100.000 Einwohnern … 

Es bietet sich nun an, mit der Geschichte des Amtes seit 1905 die Ergebnisse eines seiner wich-
tigsten Aufgabenbereiche - nämlich der Bevölkerungsstatistik - auch die Entwicklung der Stadt 
anhand ihrer Einwohnerzahlen zu verfolgen. Im Jahre 1905, dem Entstehungsjahr der Städti-
schen Statistischen Stelle, hatte Braunschweig aufgrund des damaligen Volkszählungsergebnis-
ses eine ortsanwesende Bevölkerungszahl von 136 397. Großstadt war Braunschweig bereits im 
Jahr 1890 geworden, als die Einwohnerzahl die 100 000er-Grenze überstieg. Von 1905 bis zum 
Beginn des Ersten Weltkrieges im Jahr 1914 nahm die Einwohnerzahl kontinuierlich auf 147 380 
(am 2. Oktober) zu. 

Infolge der Kriegsereignisse sank die Bevölkerung bis zum Jahr 1918, dem letzten Kriegsjahr, 
drastisch um rund 20 000 Einwohner auf 127 548. Danach erholte sie sich relativ rasch und be-
reits im Jahr 1920 waren wieder rd. 144 000 Einwohner erreicht. In den darauf folgenden Jahren 
der Inflation und der Weltwirtschaftskrise stagnierte die Braunschweiger Bevölkerungszahl. Erst 
gegen Ende dieses Zeitraumes war wieder ein Bevölkerungswachstum zu verzeichnen, so dass 
1929 die Bevölkerung erstmalig 150 000 überschritt und im Zeitraum der relativen Prosperität bis 
zum Beginn des 2. Weltkrieges dann aber sehr deutlich anstieg. So wurde 1935, nach einigen 
Eingemeindungen, bereits eine mittlere Jahresbevölkerung von 168 232 festgestellt, und die 
Volkszählung von 1939 ergab für Braunschweig 196 068 Einwohner. 

… über die Verdoppelung auf mehr als 200.000 Einwohner … 

Die mittlere Jahresbevölkerung von 1940 lag mit 205 511 erstmalig über der Schwelle von 
200 000 Einwohnern und das Maximum dieser Wachstumsperiode wurde im Kriegsjahr 1942 mit 
einer mittleren Bevölkerung von 214 564 Einwohnern erreicht. Die Kriegswirren verhinderten im 
Jahr 1944 eine kontinuierliche Erfassung der Bevölkerung nach Monaten, so dass im Durch-
schnitt der Monate Januar bis August noch eine Zahl von 200 850 Einwohnern in Braunschweig 
festgestellt werden konnte.  

Nach den verheerenden Bombenangriffen auf Braunschweig im Oktober 1944 und den Folgen 
des Zusammenbruchs der Wirtschaft sowie privater und öffentlicher Versorgungsfunktionen in der 
Stadt waren infolge der kriegsbedingten Evakuierungen im Durchschnitt des Jahres 1945 nur 
noch 136 318 Einwohner in Braunschweig als mittlere Jahresbevölkerung ermittelt worden. Je-
doch wurden im Jahr 1946 bei der ersten Volkszählung nach dem Krieg bereits wieder 181 375 
Einwohner in der Stadt gezählt. Hier machte sich der massive Zuzug der aus den ehemaligen 
deutschen Ostgebieten vertriebenen Mitbürger bemerkbar, der für ein weiteres schnelles Bevöl-
kerungswachstum sorgte. Im Jahr 1948 lag die mittlere Braunschweiger Wohnbevölkerung mit 
204 971 Einwohnern schon wieder deutlich über der Schwelle von 200 000 Einwohnern. 

Das beginnende Wirtschaftswunder und der damit verbundene Wiederaufbau in den 50er Jahren 
führten in Braunschweig zu einem kontinuierlichen Bevölkerungswachstum. Zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1950 wurden in Braunschweig 223 760 Einwohner erfasst. Dieser Anstieg der Be-
völkerungszahl setzte sich bis zum Jahr 1959 fort als mit 248 717 Einwohnern ein vorläufiges 
Maximum erreicht wurde. Zu jener Zeit lagen im Rathaus bereits Geschenke und Urkunden für 
den 250 000. Einwohner bereit, doch sollte es aufgrund der nun vermehrt einsetzenden 
Stadt-Umland-Wanderung nicht mehr dazu kommen, dass Braunschweig eine Viertelmillio-
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nen-Stadt wurde. Die Bevölkerungszahl nahm fortan kontinuierlich ab: 1961 wurden zum Zeit-
punkt der Volkszählung in Braunschweig 246 085 Einwohner erfasst; neun Jahre später, bei der 
Großzählung 1970, waren es nur noch 223 700 Einwohner. Der Schlusspunkt dieser Entwicklung 
wurde am 28.02.1974, dem Tag vor der großen Gebietsreform, registriert, als nur noch 217 976 
Bürger als fortgeschriebene Wohnbevölkerung in Braunschweig ermittelt wurden.  

… erst durch Eingemeindungen in die Kategorie der Viertel-Millionen-Städte  

Durch die am 01.03.1974 in Kraft getretene Gebietsreform und der damit verbundenen Einge-
meindung von 22 Dörfern des ehemaligen Landkreises Braunschweig mit exakt 52 000 Einwoh-
nern stieg die Zahl der Braunschweiger an diesem Stichtag auf 269 976. Zum 31.12.1974 konnte 
dann mit Schluss des Eingemeindungsjahres, welches für die Gebiets- und Entwicklungsge-
schichte für Braunschweig so bedeutend war, mit 270 037 Einwohnern das bisher registrierte 
Maximum der Bevölkerungszahl erreicht werden. Trotz der Eingemeindungen vom 01.03.1974 
und des damit verbundenen Bevölkerungszuwachses aus der dortigen Stammbevölkerung und 
des teilweisen "Zurückholens" der Stadt-Umland-Wanderer setzte sich durch Wanderungen in die 
benachbarten Landkreise der Region, aber auch durch Sterbeüberschüsse der überalterten groß-
städtischen Bevölkerung der Einwohnerrückgang fort. Im Jahr 1980 wurde zum vorletzten Mal mit 
260 654 eine mittlere Jahresbevölkerung oberhalb von 260 000 Einwohnern registriert.  

Zusätzlich ausgelöst durch wirtschaftliche Verwerfungen infolge der beiden großen Ölkrisen Mitte 
und Ende der 70er Jahre, die auch in Braunschweig zu Arbeitsplatzverlusten bis ins Jahr 1985 
hinein führten, gab es Abwanderungstendenzen von Arbeitskräften mit ihren Familien, die sich 
erfahrungsgemäß erst mit gewisser Verzögerung in Form von Fernwanderungen auf der Suche 
nach neuen Arbeitsplätzen bemerkbar machen. Im Jahr 1986 war mit einer mittleren Jahres-
bevölkerung von 251 751 Menschen der vorläufige Schlusspunkt dieser Bevölkerungsabnahme 
erreicht. Der seit 1985 einsetzende und durch die Vereinigung der beiden deutschen Staaten bis 
etwa 1992/93 anhaltende wirtschaftliche Aufschwung hat auch in Braunschweig wieder zu einem 
Wachstum der Arbeitsplätze und damit zu einem Wachstum der Bevölkerung geführt, welches 
hauptsächlich durch die beträchtlichen Zuwanderungsüberschüsse aus den neuen Bundeslän-
dern bedingt war. Dokumentiert wird dies durch die erneute Überschreitung der Schwelle von 
260 000 Einwohnern um 430 Personen bei der mittleren Jahresbevölkerung von 1991. 

In jüngster Zeit machten sich wieder vermehrt Abwanderungstendenzen von Bürgern bemerkbar, 
die über das Defizit der natürlichen Bevölkerungsbewegung hinaus zur Abnahme der Braun-
schweiger Bevölkerung beitrugen. Der Wunsch nach preiswertem und vor allem kurzfristig ver-
fügbarem Bauland bewog viele Braunschweiger Haushalte im typischen „Bauwilligenalter“, sich 
nach Grundstücken in den umgebenden Landkreisen umzusehen, die dadurch Bevölkerungs-
zunahmen erfuhren. Bis zum Jahresende 2003 sank die Braunschweiger Bevölkerung auf 
238 939 Personen. Erst im letzten Berichtsjahr 2004, welches dem Jubiläumsjahr vorausging, 
waren nicht zuletzt aufgrund des inzwischen innerhalb des Stadtgebietes geschaffenen umfang-
reichen, nachfragegerechten Wohnbaulandangebotes erstmals wieder Wanderungsgewinne aus 
dem Umland zu verzeichnen, so dass die Einwohnerzahl erstmals wieder nah an die 240 000er 
Schwelle herankam.  

Es ist sicher noch zu früh, hier von einer Trendwende zu sprechen; es bleibt jedoch zu hoffen, 
dass ein ausreichendes Arbeitsplatzangebot in Verbindung mit einem attraktiven Wohnungs- und 
Wohnbaulandangebot maßgeblich zu einer Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung Braun-
schweigs beitragen werden. Aktuellen Prognosen zufolge wird die Bevölkerungszahl der Region 
Braunschweig bis 2030 kontinuierlich zurückgehen. Bei zunehmender Sensibilität der Bürger für 
die geldwerten Vorteile des Wohnens in der Stadt und dem stetig zunehmenden Zeit- und Kos-
tenaufwand des Wohnens „weit draußen im Grünen“, gewinnt der Trend zurück in Richtung der 
mit öffentlicher und privater Infrastruktur sowie sozialen und Gesundheitsdienstleistungen voll 
ausgestatteten Städte vermutlich an Bedeutung. 



Bevölkerungsentwicklung 
 
 

 

46 100 Jahre Städtestatistik in Braunschweig 

Entwicklung der Einwohnerzahl Braunschweigs seit 1905
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Die Braunschweiger Einwohnerzahlen seit der Errichtung der Statistikstelle  
im Jahr 1905 
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o = ortsanwesende Bevölkerung nach der Volkszählung; m = mittlere Einwohnerzahl; f = fortgeschriebene Bevölkerung am Jahresen-
de; w = Wohnbevölkerung nach der Volkszählung. - 1) fortgeschriebene Bevölkerung am 1.10. - 2) fortgeschriebene Bevölkerung am 
1.8. - 3) Durchschnitt der Monate Januar bis Juli.  - 4) ab 1971 Fortschreibung auf Basis der Volkszählung vom 27.5.1970. - 5) Einge-
meindung von 22 Randgemeinden. - 6) ab 1987 Fortschreibung auf Basis der Volkszählung vom 25.5.1987. - 7) ab 1993 Basis: Ein-
wohnermeldedatei, Auswertung zum 31.12.  

 




